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Rıegners Werk gehört zweıtellos den wichtigsten Publikationen ber die
Zeıt VO 1933 blS fast 7AEEe Gegenwart. Neben vielen Einzelheıiten jüdischen
Lebens und der Schoa o1bt E eiınen Höhepunkt: Im August 1947 iıntor-
mıiıerte Rıegner die Alliierten erstmals ber dıe systematıische Ermordung
der Juden Eın deutscher Industrieller hatte ıh verläßlich arüber infor-
mıiert. Erst Monate spater nahmen die Alliııerten seıne Mitteilungen
Als Vertreter des Jüdischen Weltkongresses MIt Sıtz 1ın enftf konnte Rıegner
beobachtend und teilweıse handelnd das Geschehen verfolgen. Auft Inıtıa-
tive der polnischen Exilregierung 1in London sollte Papst Pıus XL eıner
öffentlichen Erklärung bewegt werden. Andere Regierungen, darunter
England un die USA, schlossen sıch Erst Weihnachten 19472 außerte
sıch der Papst, hne allerdings dıe Juden erwähnen. Er sprach VO den
Hunderttausenden VO Personen, die hne eigenes Verschulden, 1Ur

iıhrer Nationalıtät der Herkunft, ZAU 'Tode der Z AER langsamen Dahıinsıe-
chen verurteilt Am Junı 1943 wıederholte die Worte se1iner
Weihnachtsbotschatt. Er wulfte VO der Vernichtung eines SaNZCH Volkes.
Die Worte Nazıs oder /uden kamen 1aber nıcht VO  — Rıegner hatte auch den
untıus in Bern VO den Verbrechen der Nazıs intormiert un: sıch eine
Erklärung des Internationalen Komitees des Roten reuzes die Kr-
mordung der Juden bemüht. FEinzelne Mitglieder des IKRK versuchten,
ıhm dabei helfen, doch Bundesrat Philippe Eitter lehnte eıne Erklärung
ab, weıl meınte, da{ß S1Ee der Schweiz schade. Damıt wurden auch diese
Bemühungen Rıegners zunichte.
ach dem Krıeg wıdmete sıch Rıegner VOT allem den christlich-jüdischen
Beziehungen. Aktıv verfolgte das I8 Vatikanısche Konzıil un: W ar 1n
ständigem Kontakt mit Kardıinal Augustın Bea Das Ergebnıis 1STt nıcht 1LLUT

die berühmte Erklärung ber die Juden Nostra aetiate Nr 4, sondern auch
die Gründung der Kommuissıon für dıe relig1ösen Beziehungen mıiıt dem
Judentum 1mM Rahmen des Einheitssekretarıates Diese Kommıissıon
hat seiıtdem 1e] ZUuU Verständnıis und Verhältnis 7zwıischen Katholiken un:
Juden beigetragen, W asS nıcht zuletzt auch ZUT Aufnahme diplomatischer
Beziehungen des Heıiliıgen Stuhls mıt dem Staat Israel 1mM Dezember 1991
führte. Vertreter der Juden 1n der Kommuissıon sınd das Amerıcan Jewiısh
Commuıttee, der Weltkongrefßß, B’nal B’rıith, und das Internationale Jüdische
omıtee für interrelig1öse Konsultationen HEIC)
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uch mıt dem Weltkirchenrat stand Rıegner in Beziehungen, wenngleıich
diese annn spater wieder abgeklungen sind Arabısche Christen hatten sıch
als Störfaktor emerkbar gemacht. Der letzte Kontakt W ar eıne wichtige Er-
klärung 1n Sıgtuna, Schweden (1988) Rıegner iußerte sıch zurückhaltend:
„Dıie Beziehungen den Juden standen 1n den etzten Jahren nıcht 1im Zen-
tirum des Interesses des Weltkirchenrates.“ Diese Haltung 1Sst bıs heute gültıg.
uch mI1t der christlichen Orthodoxı1e tanden Konsultationen9 die tre1-
ıch och der Vertiefung bedürten. FEın sehr wichtiges Kapitel 1n Rıegners
Memoıiren sind seıne Aktıvıtäten 1m weıten Bereich der Menschenrechte.
Das umfangreiche Buch 1St weıt mehr als der Lebensbericht eınes einzelnen.
Es 1STt die Geschichte des jüdischen Volkes, aber auch Zeitgeschichte e1Ines
Augenzeugen, der Wesentliches ewirkt hat Es enthält sehr 1e] Material,
das anderwärts nıcht finden ist, zahlreiche Eınzelheıiten, die das (sesamt-
bıld erganzen. Gerade 1m deutschen Sprachbereıich sollte CS eine weıte Ver-
breitung finden und für Historiker un Laıen eiıne Pflichtlektüre darstellen.
Gerhart Rıegner, der allzu plötzlich, WenNn auch 1n hohem Alter, AUS uUuLNsceIeI

Mıtte gerıssen wurde (vgl 156 ;# Fwiıird durch dieses Buch hoffent-
ıch vielen Menschen 1n Erinnerung leiben.

Ernst Ludwig Ehrlich, Riehen/Basel

Loren Stuckenbruck, The ook of Gilants from Qumran. Texts, Irans-
latıon, aM Commentary. ISA] ohr Sıebeck, Tübingen 1997 XN und
289 Seılten.

Spatestens seıt der Entdeckung der Schrittrollen VO Qumran 1St die Vıta-
lıtät des liıterariıschen Schaffens 1n Palästina 1n den etzten Jahrhunderten
Chr. deutlich geworden. Durch den Prozeß der Kanonbildung innerhalb
des rabbinischen Judentums un des Christentums 1St diese Literatur bis auf
wenıge Ausnahmen verdrängt worden. Wenn 111l heute VO diesen Werken
als Sektenliteratur, 7zwischentestamentlicher Literatur der Pseudepigra-
phen spricht, ann drückt sıch darın eıne Abwertung dieser Texte AUS, die
gegenüber der kanoniısierten „biblischen“ Literatur bestentalls zweıtrang1g
iST. Dadurch 1St 6S uns 4a11 mehr möglıch, diese wichtige Epoche der Ent-
wicklung der jüdischen und damıt auch der christlichen Tradıtion AUsS

ıhrem eigenen Verständnis wahrzunehmen. FEın besonders faszınıerender
Fall 1n dieser Literatur iSst die SOgCH3.HHtC Henochliteratur. Damıt sind eiıne
Reihe VO Werken gemeınt, 1n denen die Gestalt des Patriarchen Henoch
Aaus der biblischen Tradıition eine zentrale Rolle als Visıonär spielt un: das 1in
einer gekürzten Fassung in der äthiopischen Kırche als kanoniısches Buch
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